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Das E-Government-Gesetz (         ) vom August 2013 sieht für Bundesbehörden ab 2020 verpflichtend eine elektronische Aktenführung vor.  Das Kompetenzzentrum Öffentliche IT (         ) des Fraunhofer-Instituts               befragt in diesem Zusammenhang Anbieter, die sich mit Lösungen im Bereich elektronischer Verwaltungsarbeit auf dem Markt positionieren. Die Umfrage bietet somit:
Relevante Dokumente:               Organisationskonzept elektronischer Verwaltungsarbeit (        )               Referenzarchitektur elektronischer Verwaltungsarbeit (        ) 
C:\Users\sma\Documents\DMS\logos.png
Wir bedanken uns im Voraus               für Ihre Teilnahme an unserer Umfrage!
Jens Fromm, Leiter ÖFIT Berlin, den 8. Mai 2014
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E-Akte: Umfrage zur Marktübersicht
 
Mit dem Einsenden dieses Dokuments erklären Sie sich mit der Veröffentlichung aller Ihrer hier eingegebenen Daten auf http://www.oeffentliche-it.de einverstanden. 
Alle Ihre Antworten erfolgen nach bestem Wissen und sind zum Zeitpunkt der Versendung an info@oeffentliche-it.de aktuell und korrekt.
 
Dieses Dokument enthält Formularfelder und wird automatisiert ausgewertet.  Zum Ausfüllen benötigen  Sie einen PDF-Leser, der Formularfelder unterstützt.  Umfrageresultate in anderen Formaten werden nicht berücksichtigt. 
Eine Marktübersicht für IT-Entscheider und technische Integratoren  Die transparente Darstellung der Funktionalitäten und Alleinstellungsmerkmale Ihrer Lösung  Den Abgleich von Konzepten der elektronischen Verwaltungsarbeit mit Ihren Lösungen  Eine Übersicht über konkrete qualitative Aspekte wie Nutzerfreundlichkeit und Referenzprojekte  Als Resultat eine öffentliche Web-Plattform mit Suchfunktion  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Sie können uns die eingegebenen Daten nach dem Ausfüllen mit dem Button "Formular senden" direkt per E-Mail zukommen lassen oder das gespeicherte Dokument an info@oeffentliche-it.de senden.
C:\Users\sma\Documents\DMS\mail.png
Formular  senden
Die Umfrage unterteilt sich in sechs Kapitel, die Ihre Lösung jeweils aus der Sicht von Anbieter, Betreiber, Nutzer und der aktuellen Markteinordnung beschreiben. Es kommen User-Stories zum Einsatz, die typische Situationen im Umgang mit Ihrer Lösung beschreiben, sowie Projektsteckbriefe, um die Möglichkeit zu geben, relevante Integrationskonzepte vorzustellen.
1.
Allgemein 
In diesem Kapitel haben Sie die Möglichkeit Ihr Unternehmen kurz vorzustellen und Fragen zu 
Marktanteil und Lizensierung zu erläutern. 
1.1.
Wo befindet sich der Stammsitz Ihres Unternehmens? Falls Ihr Unternehmen seinen 
Stammsitz im Ausland hat, existiert eine deutsche Niederlassung? 
1.2.
Unterliegt Ihr Unternehmen dem deutschen Rechtsrahmen? 
1.3.
Seit wann ist Ihr Unternehmen  als Softwareanbieter- oder Systemintegrator auf dem 
Markt tätig? 
1.4.
Wie viele Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen hat Ihr Unternehmen? 
1.5.
Wie viele Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sind ungefähr im Bereich DMS, ECM oder VBS 
tätig? 
1.6.
Welchen Umsatz macht Ihr Unternehmen im Bereich DMS/ECM jährlich? 
1.9.
Geben Sie bitte eine Kontaktadresse für weitere Informationen zu Ihrer Lösung an. 
2.
Architektur 
Im zweiten Kapitel der Umfrage können Sie auf die Architektur Ihrer Lösung eingehen und 
Schnittstellen und Komponenten konkretisieren. 
2.1.
Beschreiben Sie kurz und knapp die Architektur einer möglichen Lösung im Kontext E-
Akte/DMS, basierend auf Ihren oder den von Ihnen ausgewählten Produkten. Gehen Sie 
dabei soweit vorhanden auch auf Komponenten/Bausteine zu E-Vorgangsbearbeitung und 
E-Zusammenarbeit ein. Fügen Sie dem Formular eine Architekturskizze/-grafik zur 
Verdeutlichung bei und visualisieren Sie dabei Aspekte zur Modularität der Komponenten, 
Schnittstellen und zum Deployment (PaaS, SaaS, etc.). 
1.7.
Welchen Marktanteil hat Ihr Unternehmen im Verwaltungssektor? 
1.8.
Stehen Sie über Communities (Software, Standardisierung, o.ä.) in regelmäßigem Austausch mit Anwendern zu den Anforderungen an Ihrer Lösung?
2.2.
Welche der Komponenten sind modular gehalten und können dediziert respektive 
entkoppelt betrieben werden? 
2.6.
Für welche Identitäts- respektive Verzeichnisdienste bietet Ihre Lösung eine Schnittstelle? 
2.7.
Welche Workflow-Standards und Formate werden im Workflowsystem bzw. der 
Vorgangsbearbeitung (so vorhanden) unterstützt? 
2.8.
Ist ein Werkzeug für die Bearbeitung, die Erstellung und die Überprüfung von Workflows 
verfügbar? 
2.9.
Auf welcher technologischen Basis baut Ihre beschriebene Architektur auf?
2.10.
Auf welchen Ebenen ist die Lösung mandantenfähig? 
2.4.
Unterstützt Ihre Lösung CMIS als Schnittstelle zum DMS? 
2.5.
Sind E-Akte Funktionalitäten (gemäß OeV Baustein E-Akte) gesammelt über eine der in 2.3/2.4 genannten Schnittstellen verfügbar?
2.3.
Welche weiteren Schnittstellen und Datenaustauschformate stellt die Lösung für den 
Austausch von Daten mit und die Anbindung von Drittkomponenten zur Verfügung? 
2.12.
Welche Clients und Client-Typen werden für den Zugriff auf Ihre Lösung  unterstützt? 
2.13.
Welche Client-Betriebssysteme werden in welchen Versionen unterstützt? 
2.14.
Welche Lizenzmodelle kommen für Ihre Lösung in Frage? 
2.11.
Wie skaliert das System bzgl. der Anzahl von verwalteten Objekten, Dokumenten,  Mandanten und Anwendern? Erklären Sie die Skalierung exemplarisch anhand eines  einfachen definierten Deployments. 
2.15.
Basieren Komponenten Ihrer Lösung im Bereich DMS,ECM, VBS auf Open-Source- Software? Wenn ja, welche OSS findet Verwendung? 
Projektsteckbrief 1: 
Benennen Sie (soweit vorhanden) kurz ein Referenzprojekt, in dem die genannte  Architektur erfolgreich umgesetzt wurde. Beschreiben Sie kurz den Umfang des Projektes  (Kennzahlen, z.B. Nutzerzahlen) und geben Sie (soweit veröffentlichbar) einen  Ansprechpartner an. 
Projektsteckbrief 2: 
Benennen Sie (soweit vorhanden) kurz ein Referenzprojekt, bei dem Ihre Lösung in eine  heterogene SOA-Infrastruktur integriert wurde. Beschreiben Sie kurz den Umfang des  Projektes (Kennzahlen, z.B. Nutzerzahlen), nennen Sie (soweit möglich) integrierte Dritt- Komponenten und geben Sie (soweit veröffentlichbar) einen Ansprechpartner an. 
Projektsteckbrief 3: 
Benennen Sie (soweit vorhanden) kurz ein Referenzprojekt, bei dem Sie Erfahrungen zur  Skalierung Ihrer Architektur sammeln konnten. Beschreiben Sie kurz den Umfang des  Projektes (Kennzahlen, z.B. Nutzerzahlen) und der Skalierungsparameter  (Mandanten/Objekte/Deployment/Komponenten-Instanzen) und geben Sie (soweit  veröffentlichbar) einen Ansprechpartner an. 
Projektsteckbrief 4: 
Bennenen Sie (soweit vorhanden) ein Referenzprojekt für die Einführung einer E-Akte Umgebung. Beschreiben Sie die wesentlichen Faktoren, die für die erfolgreiche Umsetzung relevant waren und Ihrer Meinung nach speziell im Kontext eines E-Akte Projektes relevant sind.
3.
Lebenszyklus 
Der Lebenszyklus von Schriftgut gliedert sich laut ReV  in drei Hauptphasen, die durch Ihre Lösung 
abgedeckt werden können. Alle Phasen haben hierbei einen Basisdienst E-Akte in Form eines 
ECM/DMS-System als Fundament. 
3.1.
 Informelle Bearbeitung und Kollaboration
3.1.1.
Unterstützt die angebotene Lösung kollaboratives Arbeiten im Sinne von 
Echtzeitkommunikation und gleichzeitigem Arbeiten an Dokumenten mit mehreren 
Autoren? 
3.1.2.
Welche Komponenten bietet Ihre Lösung zum kollaborativen Arbeiten? 
User Story 1: 
Als AnwenderIn möchte ich formlos einen Antrag parallel mit anderen Anwendern 
bearbeiten können, um mir Unterstützung und Expertise meiner Mitarbeiter einzuholen.
Beschreiben Sie kurz, wie ich als AnwenderIn das Dokument für die parallele Bearbeitung 
durch einen anderen Anwender freigeben kann und wie eine gemeinsame Bearbeitung in 
Ihrer Lösung aussieht. Fügen Sie nach Möglichkeit einen Screenshot an. 
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3.2.
 Formelle Bearbeitung
3.2.1.
Unterstützt Ihre Lösung eine Vorgangsbearbeitung? 
3.2.2.
Welche Komponenten und Produkte decken Vorgangsbearbeitung ab und wie 
integrieren sich diese Komponenten in die Basisfunktionalität? 
3.2.3.
Bitte markieren Sie im Folgenden welche Anforderungen für Bearbeitung und 
Registratur durch Ihre Lösung abgedeckt werden. 
3.2.5.
Wird die Bearbeitung durch aktive Benachrichtigung (push-notification) unterstützt? 
3.3.
 Langzeitspeicherung 
3.3.1.
Unterstützt die Lösung eine Langzeitspeicherung
? 
3.3.2.
Welche Komponenten/Produkte decken Langzeitspeicherung ab und wie 
integrieren sich diese Komponenten in die Basisfunktionalität? Gibt es Schnittstellen 
zu Langzeitarchivierungssystemen? 
3.3.3.
Unterstützt Ihre Lösung eine Konvertierung von Dokumenten nach PDF/A? 
3.4.
 Übergreifende Funktionalität 
3.4.1.
Welche DMS-Grundfunktionen unterstützt Ihre Lösung? 
3.4.2.
Ist die Lösung konform zu ECM-Standards? 
3.2.4.
Kann aus der Bearbeitung heraus eine elektronische Signatur von Schriftgut 
erfolgen und eine Signaturprüfung stattfinden? 
3.4.4.
Werden Berechtigungen von einer Akte auf einen neuen Vorgang vererbt? 
3.4.5.
Existiert eine rollenbasierte Rechteverwaltung für den Zugriff und die Bearbeitung 
von einzelnen Metadaten? 
3.4.6.
Werden Metadaten versioniert verwaltet (mit Historieneintrag)? 
3.4.7.
Werden Hierarchieelemente (Akten/Vorgänge/Dokumente) versioniert  verwaltet 
(mit Historieneintrag)? 
3.4.8.
Sind Löschvorgänge in der Versionierung sichtbar? 
3.4.9.
Unterstützt die Lösung dynamische Beteiligungsprozesse? 
3.4.10.
Eine Suche auf Schriftgutobjekten unterstützt folgende Funktionalitäten 
3.4.3.
Lässt sich eine Vererbung von Metadaten in der Objekthierarchie 
(Akte/Vorgang/Dokument) konfigurieren? 
3.4.11.
Können Organisationsstrukturen mit hierarchischen Beziehungen in Ihrer Lösung 
hinterlegt werden? 
3.4.12.
Wie erfolgt die Vergabe von Kennzeichen für  Schriftgutobjekte (z.B. Aktenzeichen 
oder Dokumentenkennzeichen)? 
3.4.13.
Können Dokumente von der informellen zur formellen Bearbeitung übergeben 
werden? 
4.
Betrieb 
In diesem Kapitel möchten wir von Ihnen Einblicke über Betrieb von Komponenten und 
übergreifenden Funktionalitäten bekommen. Diese lassen sich in technische und organisatorische 
Aspekte gliedern. 
4.1.
 Technische Administration 
4.1.1.
Bitte geben Sie an, in welchen Abständen ungefähr neue Haupt-Versionen für die 
von Ihnen eingesetzten Komponenten erscheinen? 
4.1.2.
Wenn Open-Source Komponenten/Bibliotheken verwendet werden, wie 
gewährleisten Sie Aktualität und Sicherheit Ihres Produkts bei Änderungen? 
4.1.3.
Werden technische Protokolle zentral gesammelt oder dezentral in den 
Teilkomponenten abgelegt? 
4.1.4.
Unterstützt die Lösung ein 4-Augen-Prinzip zum Zugriff auf Protokolldaten? 
4.1.5.
Wie werden Protokolle und Logs vor unberechtigtem Zugriff geschützt? 
4.2.
 Fachliche Administration 
4.2.1.
Gibt es ein zentrales Rollen- und Rechtemanagement? 
4.2.2.
Können Organisationseinheiten/Rollen und Benutzer dynamisch 
angelegt/bearbeitet/gelöscht werden? 
4.2.3.
Wird eine Synchronisation des Rollen-/Rechtemodells mit einem Verzeichnisdienst 
(LDAP/AD/etc) unterstützt? 
4.2.4.
Können alle administrativen Tätigkeiten über ein Web-Portal bedient werden? 
4.2.5.
Können in der Lösung Namensbildungsregeln definiert und hinterlegt werden? 
4.2.6.
Können beliebige Objekttypen 
2
definiert werden? 
4.2.7.
Kann die Hierarchiestruktur von Schriftgutobjekten regelbasiert beschränkt 
werden? (Beispiel: Akte->Vorgang->Dokument oder  4/5 stufiger Aktenplan) 
2
 Objekttypen können z.B. spezielle Ausprägungen von Akten (Sachakte/Fallakte), spezielle Vorgangstypen oder 
Dokumentarten sein. 
User Story 2: 
Als Administrator möchte ich drei unterschiedliche Nutzer anlegen. Alle Nutzer arbeiten 
gemeinsam in einer Unterarbeitsgruppe. 
·
Nutzer A darf Dokumente erstellen, bearbeiten und lesen. 
·
Nutzer B darf Dokumente erstellen, bearbeiten, lesen und zur Weitergabe an eine 
übergeordnete Arbeitsgruppe freigeben. 
·
Die Unterarbeitsgruppe arbeitet mit vertraulichen Dokumenten, daher benötigen 
die Mitarbeiter mindestens eine 2-Faktor-Authentisierung. 
Beschreiben Sie pro Nutzer kurz und anhand von Screenshots die Zuordnung der 
Berechtigungen und Authentisierungsmechanismen. Erläutern Sie gegebenenfalls 
Alternativen für das beschriebene Rechtekonzept, falls eine direkte Umsetzung nicht 
möglich ist. 
5.
Sicherheit 
Nachfolgend können Sie näher auf sicherheitsrelevante Fragestellungen eingehen und Ihre Lösung 
funktional abgrenzen. 
5.1.
Welche Sicherheits- oder Qualitätszertifizierungen (z.B. nach Common Criteria / etc.) 
existieren für die Lösung? 
5.3.
Welche Authentisierungsmechanismen und Kommunikationsstandards unterstützt Ihre 
Lösung? 
5.4.
Welche Authentisierungs-, SSO- und weitere Standards unterstützt Ihre Lösung? 
5.5.
Welche Verschlüsselungsalgorithmen können in Ihrer Lösung eingesetzt werden? Geben 
Sie jeweils die maximale Schlüssellänge an. 
5.2.
Auf welchen Ebenen wird Verschlüsselung zur Absicherung der Kommunikation bzw. des 
Datenbestandes eingesetzt?  
User Story 3 (a/b): 
Als Anwender möchte ich so schnell wie möglich wieder auf das System zugreifen können 
nachdem ich meinen Zugangstoken (bspw. Passwort, Smartcard) verloren habe. 
Beschreiben Sie kurz die Möglichkeiten des Anwenders mit der Administration in Kontakt 
zu treten bzw. über technische Unterstützung (Sicherheitsfrage/Drittauthentifizierung)  
selbst wieder Zugang zu erhalten. Verwenden Sie nach Möglichkeit Screenshots. 
Als Administrator möchte ich ausschließen, dass Unbefugte auf das System zugreifen 
können wenn ein Anwender seinen Zugangstoken verloren hat. 
Beschreiben Sie kurz den 
Prozess des Sperrens sowie der Erneuerung des Zugangs, wenn der Nutzer den Zugang 
nicht wie geplant selbst reaktivieren kann. 
User Story 5: 
Als Anwender möchte ich mit mehreren anderen Nutzern gemeinsam an einem 
verschlüsselten Dokument arbeiten.
 Beschreiben Sie kurz, wie Dokumente in Ihrem System 
verschlüsselt werden, so dass mehrere Nutzer/Gruppen parallel zugreifen können. 
User Story 4: 
Als Administrator möchte ich einem Anwender die Berechtigungen für eine 
Unterarbeitsgruppe entziehen können, um Dokumente vor unberechtigtem Zugriff zu 
schützen. 
Beschreiben Sie kurz und nach Möglichkeit anhand von Screenshots das 
Entziehen der Berechtigungen. 
Benennen Sie (soweit vorhanden) kurz ein Referenzprojekt, bei dem Ihre Lösung die 
Online-Ausweisfunktion (eID-Funktion) oder DE-Mail integriert hat. Beschreiben Sie kurz 
den Umfang des Projektes (Kennzahlen, z.B. Nutzerzahlen), nennen Sie (soweit möglich) 
Anwendungsfälle und geben Sie (soweit veröffentlichbar) einen Ansprechpartner an. 
Projektsteckbrief 5: 
6.3.
Wie integriert sich die Lösung in den Email-Client und welche Email-Clients werden 
unterstützt? 
6.4.
Wie integriert sich die Lösung in das Dateisystem? 
6.
User Experience 
In diesem Kapitel wird das Thema Nutzerfreundlichkeit behandelt. Bitte kreuzen Sie an und erläutern 
Sie in den User-Stories kurze Beispiele zur Umsetzung für Ihre konkrete Lösung. 
6.1.
Ist Barrierefreiheit entsprechend BITV 2.0 umgesetzt? 
6.2.
Wie integriert sich die Lösung in Office-Produkte und welche Versionen werden 
unterstützt? 
Unterstützung für: 
Unterstützung für: 
6.5.
Existiert eine Web-basierte Oberfläche (Portal) zur fachlichen Bearbeitung? 
6.6.
Welche Formate von Dokumenten/Bildern können in der Oberfläche des Portals direkt eingesehen werden? 
6.7.
Welche Formate von Dokumenten/Bildern können im Portal direkt bearbeitet werden? 
6.8.
Ist die web-basierte Oberfläche für mobile Endgeräte optimiert? 
6.9.
Lassen sich Ordner/Schriftgutobjekte in der Benutzeroberfläche per Drag&Drop innerhalb 
einer Aktenstruktur verschieben? 
6.10.
Wie wird die Gültigkeit einer Signatur dem Benutzer dargestellt? 
6.11.
Wie wird die Authentizität einer Signatur / eines eID-Feldes (nPA) bei Schriftgut  sowie einer DE-Mail dem Anwender dargestellt? 
6.12.
Ist eine graphische Darstellung und Navigation durch den Aktenplan möglich?  Fügen Sie einen Screenshot zur Verdeutlichung bei. 
User Story 6: 
Als Anwender möchte ich möglichst intuitiv durch den Aktenplan navigieren, um eine lange 
Einarbeitungszeit in das System zu vermeiden. 
Beschreiben Sie kurz und mit Unterstützung 
von Screenshots die Darstellung und Navigation durch den Aktenplan. 
Projektsteckbrief 6: 
Benennen Sie (soweit vorhanden) kurz ein Referenzprojekt, in dem Ihre Lösung mit 
mobilen Clients zum Einsatz gekommen ist. Beschreiben Sie kurz den Umfang des Projektes 
(Kennzahlen, z.B. Nutzerzahlen), nennen Sie relevante Anwendungsfälle für den mobilen 
Einsatz und geben Sie (soweit veröffentlichbar) einen Ansprechpartner an. 
Vielen Dank für Ihre Teilnahme!
Sie können uns das Dokument nach dem Ausfüllen mit dem Button 
"Per E-Mail senden" direkt zukommen lassen 
oder das gespeicherte Dokument an info@öffentliche-it.de senden. 
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